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cher Nachruf auf ihn mit Lebenslauf 
und Schriftenverzeichnis – wie dies 
im akademischen Kontext üblich 
gewesen wäre –, sondern nur eine 
kurze „Editorische Notiz“ seines 
zwischenzeitlichen Nachfolgers P. 
Hermann Köster sowie das eingangs 
abgebildete Porträtfoto.55 In der No-
tiz heißt es, dass dem Verstorbenen 
kein würdigeres „Monument“ zum 
Andenken errichtet werden könne, 
als die von ihm gegründete Zeit-
schrift in seinem kritischen Geist 
weiterzuführen. Außer dieser knap-
pen Notiz bringt diese zweite Aus-
gabe von Monumenta Serica noch 
ein chinesisches Gedicht auf Biallas 
des Universitätspräsidenten Chen 
Yuan und eine annotierte und ge-
reimte englische Übersetzung von 
Ying Qianli, dem Sekretär der Fu-
Jen-Universität.56 Das Gedicht, mit 
zahlreichen Anspielungen gespickt 
und in der Manier eines klassischen 
Sieben-Wort-Verses (qiyan jueju 七
言絕句) geschrieben, würdigt Bial-
las als Übersetzer der „Lieder von 
Chu“ und bezeichnet ihn als „west-
lichen Bao Shu“ (xilai Bao shu 西來
鮑叔), eine historische Person im 
chinesischen Altertum, die den ide-
alen Freund verkörpert. Besonders 
gelungen wirkt dieser Vergleich, 
weil beide, Biallas und Bao Shu, 
denselben chinesischen Familienna-
men tragen. An diesem Gedicht und 
seiner kunstfertigen Übersetzung ist 
eine gewisse Diskrepanz zwischen 
der respektvollen chinesischen Wür-
digung des Verstorbenen und der 
knappen westlichen spürbar. Das 
legt die Vermutung nahe, dass Bial-
las offenbar mit chinesischen Fach-
kollegen einen engeren Umgang 
hatte als mit seinen Ordensbrüdern.

Das von P. Köster gegebene Ver-
sprechen, die Monumenta Serica 

55	 Monumenta Serica I (1935–1936), unpagi-
niert, vor S. 245.

56	 Die chinesische Kalligraphie des Gedichts 
von Chen Yuan steht auf der Seite gegen-
über von Biallas’ Porträtfoto, die englische 
Übersetzung ist umseitig, gegenüber von 
Kösters „Editorial Note“. Monumenta Seri-
ca I (1935–1936) 2, nach S. 243 (unpag.).

Lateinisch-chinesische Grabinschrift von Franz Xaver Biallas.
Quelle: National Library of China, Inventarnummer 京 2170. Abdruck mit freundlicher Genehmigung.
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weiterzuführen, haben die Steyler Missionare in der Tat ge-
halten – die Zeitschrift wurde trotz vieler Schwierigkeiten 
fortgesetzt und hat ihren Gründer schon fast ein Jahrhun-
dert überlebt. 2025 feiert sie ihr 90-jähriges Jubiläum. Ein 
anderes Versprechen allerdings, das P. Köster ebenfalls in 
seiner kurzen Notiz gegeben hat, wurde nicht erfüllt, näm-
lich die von P. Biallas nachgelassenen sinologischen Werke 
herauszugeben, darunter eine kritische Ausgabe der Chuci 
und eine chinesische Grammatik.57 Wir wissen nicht, wie 
weit diese Werke schon gediehen waren, denn der Nachlass 
von P. Biallas ist verschollen. Er befand sich offenbar zu-
erst in den Händen von P. Köster, wie der in seiner „Notiz“ 
schreibt. Möglicherweise ist der Nachlass in den Wirren 
der erzwungenen Ausreise der Steyler Missionare aus Chi-
na verloren gegangen.

Unter günstigeren Umständen wäre Franz Xaver Biallas 
vielleicht in die Reihen der berühmten „missionary 
Sinologists“58 eingegangen, wenn er zu Lebzeiten mehr 
von seinen ehrgeizigen wissenschaftlichen Projekten hät-
te veröffentlichen können oder wenn seine Ordensbrüder 
diese Werke posthum herausgebracht hätten.

Obwohl Franz Xaver Biallas heute nicht in einem Atem-
zug mit berühmten Sinologen und Missionaren wie James 
Legge oder Richard Wilhelm genannt werden kann, die 
durch ihre Übersetzungen der chinesischen Klassiker Maß-
stäbe gesetzt haben und bis heute rezipiert werden, hat er 
dennoch in der Sinologie einige Spuren hinterlassen. Auf 
dem Gebiet der chinesischen Literatur, insbesondere in der 
Forschung zu den „Lieder von Chu“, wird sein Name in der 
neueren Sekundärliteratur im Westen und in China gele-
gentlich noch erwähnt. Der amerikanische Sinologe Paul 
Kroll bescheinigte Biallas, „die erste ernstzunehmende Stu-
die [über das Gedicht „Yuanyou“] in einer westlichen Spra-
che“ verfasst zu haben.59 Er lobt die solide und verlässliche 
Prosaübersetzung von Biallas und insbesondere seine hilf-
reichen Anmerkungen.60

In einer chinesischen Monographie aus dem Jahr 2020 
zur Chuci-Forschung in Europa und Amerika wird P. 
Biallas sogar ein ganzes Kapitel gewidmet. Der Verfasser 
Chen Liang 陳亮 würdigt P. Biallas als Pionier der Erfor-
schung des Gedichtes „Fahrt in die Ferne“ und der „Neun 
Lieder“ („Jiu ge“ 九歌).61 Er hebt hervor, dass Biallas sich in 
seiner Forschung zu dem Gedicht „Fahrt in die Ferne“ aus-
führlich mit einer in den 1920er Jahren aktuellen Debatte 
zweier chinesischer Literaturwissenschaftler, Hu Shi 胡適 

57	 Köster 1936, unpag. (vor S. 245).
58	 Ein Begriff, der auf Lauren Pfister zurückgeht, siehe Pfister 2010. Als 

„missionary-scholar“ bezeichnet Biallas auch der amerikanische Sinologe 
David E. Mungello in seiner Rezension von Kollárs Buch in Sino-Western 
Cultural Relations Journal 25 (2013), S. 84.

59	 „The first serious study of the poem in a Western language“, Kroll 2024, 
S. 437. Eine frühere Version dieses Buchkapitels von Paul Kroll erschien 
bereits 1996 als Artikel im Journal of the American Oriental Society.

60	 Kroll 2024, S. 438.
61	 Chen Liang 2020, S. 276.

und Lu Kanru 陸侃如, um die Autorschaft von Qu Yuan 
befasst habe.62 Diese Debatte fand im Kontext der geistes-
geschichtlichen Bewegung der „Zweifel am Altertum“ statt, 
die die Echtheit vieler klassischer Werke in China in Frage 
stellte. Chen Liang unterstreicht anerkennend, dass Biallas 
die Argumente der beiden „Zweifler“ Hu und Lu überzeu-
gend zurückgewiesen und sich der traditionellen Sicht an-
geschlossen habe, dass Qu Yuan als Autor der Chuci und 
insbesondere des Gedichts „Fahrt in die Ferne“ anzusehen 
sei.63 Er würdigt Biallas abschließend als jemanden, der in-
tensive Kontakte zu chinesischen Wissenschaftlern gepflegt 
habe, und bedauert, dass niemand in China Biallas bisher 
einen ausführlichen Artikel gewidmet habe.64

Neben seiner Chuci-Forschung taucht auch das Buch 
von Biallas über Konfuzius gelegentlich in der neueren 
Forschung zum Thema auf: Zwei französische Forscher lo-
ben z.B. in ihrer Studie über die Renaissance des Konfuzi-
anismus im heutigen China Biallas’ Werk als interessante 
zeitgenössische Beschreibung der konfuzianischen Riten. 
Sie verwenden in ihrem eigenen Buch sogar zwei Fotos, die 
Biallas im Konfuzius-Tempel aufgenommen hat, ohne al-
lerdings deren Quelle anzugeben.65

Die Spuren, die P. Biallas in der sinologischen Forschung 
hinterlassen hat, wären sicherlich tiefer gewesen, wenn er 
seine geplanten und begonnenen wissenschaftlichen Ar-
beiten hätte umsetzen oder vollenden können. Insbeson-
dere seine geplante kritische Gesamtübersetzung der Chuci 
wäre ein Meilenstein in der Erforschung der chinesischen 
Literatur geworden. Die erste englische Übersetzung dieser 
Gedichtsammlung erschien erst Ende der 1950er Jahre.66 
Hätte Biallas, wie geplant, seine deutsche Gesamtausgabe 
schon in den 1930er Jahren veröffentlicht, wäre er ein wirk-
licher Pionier in der westlichen Übersetzung dieses wichti-
gen Werkes der chinesischen Literatur geworden. 

Mit der Gründung der Monumenta Serica 1935 hat sich 
ein wichtiges Vorhaben von P. Biallas erfüllt, nämlich die 
Förderung der sinologischen Forschung an der damaligen 
katholischen Fu-Jen-Universität und auch innerhalb der 
SVD.67 Die Zeitschrift wurde vom Institut Monumenta Se-
rica, das nach Stationen in Japan und den USA seit 1972 
in Deutschland angesiedelt ist, weitergeführt. Trotz dieser 
langjährigen Tradition der akademischen Chinaforschung 
der SVD, die erst mit P. Biallas begonnen hat, hat die Ge-

62	 Siehe dazu Biallas 1929, S. 71-100.
63	 Chen Liang 2020, S. 280.
64	 Chen Liang 2020, S. 284.
65	 Billioud – Thoraval 2015, S. 184–185, Fn. 33 und Abb. 7.1 und 7.2 (Abb. 

59 und 60 in Biallas 1928a).
66	 David Hawkes, Ch’u Tz’ŭ: The Songs of the South: An Ancient Chinese 

Anthology, Oxford: Clarendon Press 1959.
67	 Eine andere Vision, nämlich die Ausbildung von Neumissionaren durch 

die Gründung eines „Institute of Oriental Studies“ in Peking zu verbes-
sern, wurde nicht umgesetzt. Dazu hatte er kurz vor seinem Tod, im 
April 1936 noch ein längeres Memorandum verfasst, siehe Kollár 2011, 
S. 364-376. Es ist offenbar das letzte Schriftstück aus der Feder von P. 
Biallas.
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sellschaft des Göttlichen Wortes ihren ersten studierten 
Sinologen jahrzehntelang nicht angemessen gewürdigt. 
Nach der kurzen Todesnachricht in Monumenta Serica 
1936 taucht sein Name in den folgenden Jahren lediglich 
auf der Titelseite der Zeitschrift als ihr Begründer auf. Erst 
sein Nach-Nachfolger als Herausgeber, P. Heinrich Busch 
SVD (1912–2002), bezieht sich zwanzig Jahre später auch 
inhaltlich wieder auf P. Biallas. Da hatte die Redaktion der 
Zeitschrift wegen der politischen Umwälzungen in China 
die Katholische Fu-Jen-Universität in Peking längst verlas-
sen und wurde nach einem Interim von mehreren Jahren in 
Tokio wiederbelebt. P. Busch schrieb 1955 in seiner „Edito-
rial Note“ der wiederbelebten Zeitschrift, die Monumenta 
Serica sollten erneut die Aufgabe erfüllen, die ihr Gründer 
P. Biallas ihr 1935 übertragen habe.68

Mit der Doktorarbeit von Miroslav Kollár SVD wurde  
endlich eine eingehende Würdigung von Franz Xaver Bial-
las als Sinologe und Missionar vorgelegt. Die Arbeit ist 2006 
an der früheren Philosophisch-Theologischen Hochschule 
der Steyler Missionare in Sankt Augustin (die bis 2021 exis-
tierte) entstanden und wurde 2011 in der Buchreihe Collec-
tanea Serica des Instituts Monumenta Serica veröffentlicht. 
Dieses umfangreiche Werk präsentiert neben einem bio-
graphischen Abriss vor allem wichtiges Quellenmaterial, 
insbesondere ca. 300 transkribierte und annotierte Briefe 
von und an P. Biallas, deren Originale im Generalarchiv der 
SVD in Rom aufbewahrt werden. Die Anregung zu dieser 
Arbeit stammte von P. Kollárs Doktorvater, Roman Malek 
SVD (1951–2019), der 1992 als Nachfolger von Heinrich 
Busch der Herausgeber von Monumenta Serica geworden 
war.

Trotz des langjährigen Ausbleibens einer Würdigung von 
P. Biallas seitens der SVD hatte er als Sinologe dennoch 
eine wichtige Funktion für die Steyler Missionare: Mit 
der Gründung der Zeitschrift Monumenta Serica, aus der 
das gleichnamige Institut hervorgegangen ist, hat er den 
Grundstein für die kontinuierliche akademische China-
Arbeit der SVD gelegt. Die Gesellschaft hat beständig den 
wissenschaftlichen Nachwuchs für die Zeitschrift und das 
Institut ausgebildet. P. Busch, P. Malek und viele andere 
Steyler wurden für ein Studium der Sinologie bestimmt, 
z.T. an so renommierten Universitäten wie der Columbia 
University in New York, und konnten damit das akademi-
sche Erbe von P. Biallas antreten. Den Konflikt zwischen 
der Rolle als Missionar und als Wissenschaftler, der das 
Leben von P. Biallas in China geprägt hatte, mussten sei-
ne Nachfolger nicht mehr persönlich austragen, denn sie 
waren und sind in erster Linie der sinologischen Arbeit 
verpflichtet. Sie arbeiten entweder im Institut Monumenta 
Serica an der Herausgabe sinologischer Publikationen oder 
lehren an verschiedenen Universitäten und publizieren ei-

68	 „Monumenta Serica is now finally ready to reappear, still in the Far East, 
and serve once more the task set to it in 1935 by its founder, Fr. X. Biallas, 
S.V.D.“, Busch 1949–1955.

gene Werke. Sie alle haben ihren Anteil daran, dass die Ge-
sellschaft des Göttlichen Wortes als einer der wenigen ka-
tholischen Orden und Missionsgesellschaften die Tradition 
einer eigenen China-Forschung und Publikationstätigkeit 
pflegt und dabei hohen akademischen Maßstäben genügt.
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